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Tatjana Griessler, Christian Schenkermayr und Sabrina Weinzettl

Jelinek online. Elfriede Jelinek: Werk und Rezeption
Elfriede Jelineks Œuvre und dessen weltweite Rezeption als digitales
Werkverzeichnis

Ausgangspunkte und Zielsetzungen des Projekts

1 In seinem 2006 veröffentlichten Beitrag Ein AutorInnenarchiv als lebendiges Gedächtnis erläutert

Christoph Kepplinger die damalige mediale Form der Dokumentation und Archivierung von Elfriede

Jelineks Werk und dessen weltweiten Rezeptionsdokumenten dahingehend, dass diese „nach wie vor

in Buchform“ erfolge und „erst in zweiter Ebene […] eine Aufarbeitung aller Materialbestände und

Befunde zu Elfriede Jelinek in digitaler Form angedacht werden“ (Kepplinger 2006: 2) könne. In den

seither vergangenen 15 Jahren hat sich auf dieser besagten zweiten Ebene einiges getan. Erwähnt

seien diesbezüglich die bereits seit 2007 bestehende Internetplattform JeliNetz, auf der „Arbeiten und

Projekte zur österreichischen Literaturnobelpreisträgerin, ihren Werken und Kontexten veröffentlicht

werden“1, sowie verschiedene interdisziplinäre Wissenschaftsportale wie beispielsweise TABU: Bruch.

Überschreitungen von Künstlerinnen2, Autour de Jelinek. Regards croisés sur une artiste autrichienne3 oder

Elfriede Jelinek und die Musik4.

2 Beinhalten die genannten Plattformen vor allem Rezeptionsdokumente, also wissenschaftliche und

künstlerische Beiträge zu Jelinek, fungiert die Datenbank UNIDAM5 seit 2008 als Archivkatalog

des Elfriede Jelinek-Forschungszentrums, der sowohl Primärwerke als auch Sekundärwerke und

Umfeldmaterialien dokumentiert und laufend aktualisiert wird. Wenngleich das gedruckte Buch nach

wie vor ein unverzichtbares Medium für die Jelinek-Forschung darstellt, wird mit dem seit 1. 1. 2020

laufendem und vom FWF geförderten Forschungsprojekt Jelinek online. Elfriede Jelinek: Werk und

Rezeption ein substanzieller Bestandteil der Erschließung von Jelineks Werk und dessen weltweiter

Rezeption von der Buchform ins digitale Medium transferiert. Ziel des Projekts ist die bibliografische

Erschließung und Kommentierung von Jelineks Gesamtwerk und dessen weltweiter künstlerischer und

wissenschaftlicher Rezeption in Form eines Online-Portals. Jelinek online wird als Kooperationsprojekt

des Elfriede Jelinek-Forschungszentrums mit dem Interuniversitären Forschungsverbund Elfriede Jelinek

und in Zusammenarbeit mit dem Austrian Center for Digital Humanities and Cultural Heritage der

Österreichischen Akademie der Wissenschaften realisiert.

3 Bisher wurde diese annotierte Bibliografie in Buchform veröffentlicht, und zwar erstmals in dem 2004

erschienenen Werkverzeichnis Elfriede Jelinek (Janke 2004) und der 2014 publizierten zweibändigen

Neuauflage Elfriede Jelinek: Werk und Rezeption (Janke 2014). Die darin veröffentlichten (sowie die seitdem

neu recherchierten) Informationen, Daten und Kommentierungen sollen nun auf diesem Online-Portal

allen Interessierten als Open-Access-Informationen zugänglich gemacht6 werden. Auch mit Blick auf die

Affinität der Autorin zur Arbeit mit digitalen Medien (seit Mitte der 1980er Jahre schreibt sie ausschließlich

am Computer) und ihrer hochgradig vernetzten Schreibweise – Peter Weibel spricht von einer „voll und

ganz durchmediatisierte[n] Literatur“ (Weibel 2007: 443) – erscheint dieser Schritt logisch und überfällig.
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4 In dem 2016 erschienenen Beitrag Ein Korpus „für die Ewigkeit“? Möglichkeiten und Grenzen literarischer

Dokumentationsarbeit am Beispiel des Elfriede Jelinek-Forschungszentrums wird mit Verweis auf die von

Aleida Assmann angesprochene Möglichkeit einer „Dezentralisierung des Archivs im Netz“ (Schenkermayr

2016: 80), durch welche die „bislang notorisch engen Partizipationsmöglichkeiten“ (Assmann 2009: 174)

von Archiven „entschränkt“ werden, in Bezug auf Jelinek darauf hingewiesen, dass das „Potenzial für

die literaturwissenschaftliche Dokumentationsarbeit, beispielsweise die Vernetzung zusammengehöriger

Informationselemente, […] zwar seit längerem schon erkannt, aber bei weitem noch nicht vollends

ausgeschöpft“ (Schenkermayr 2016: 81) ist. Genau auf dieser Ebene der inhaltlichen Vernetzung setzt das

Projekt Jelinek online. Elfriede Jelinek: Werk und Rezeption einen substanziellen Schwerpunkt.

5 Unter Nutzung der Erkenntnisse und Methoden der Digital Humanities sollen die bereits in

den Buchfassungen des Werkverzeichnisses 2004 und 2014 angelegten Verknüpfungen relevanter

Informationen und inhaltlicher Zusammenhänge zu den Werken und Rezeptionsdokumenten grundlegend

erweitert werden, etwa durch Verlinkungen innerhalb des Portals sowie zu online verfügbaren Texten und

Sekundärtexten.

6 Durch diese Verlinkungen eignet sich Jelinek online besonders gut, um die Verbindungslinien in Elfriede

Jelineks Werk erkennbar zu machen, da die vernetzte Struktur des Online-Portals in gewisser Weise das

rhizomatische Gefüge von Jelineks Œuvre widerspiegelt. Anhand der nachfolgenden Grafik lässt sich leicht

ausmachen, dass etwa die verzweigte Struktur von Jelineks Werkkomplex Die Kontrakte des Kaufmanns

mit seinen unterschiedlichen Zusatztexten, Fassungen und Abdrucken durch die medialen Gegebenheiten

des Digitalen wesentlich klarer dargestellt werden kann, als dies schon im gedruckten Werkverzeichnis

der Fall war.

Abbildung 1. Visualisierung der verzweigten Struktur

von Jelineks Werkkomplex Die Kontrakte des Kaufmanns.
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7 Drei Ebenen, auf denen die Möglichkeiten der digitalen Erschließung von Jelineks Werk und Rezeption

besonders deutlich werden und auf die in der Folge etwas genauer einzugehen ist, sind die Verweisstruktur

und die systematische Beschlagwortung, die vernetzte Suchfunktion und die Zusammenführung des

Online-Portals mit dem Archivkatalog des Elfriede Jelinek-Forschungszentrums auf Basis des FRBR-

Modells.

Das digitale Verweis- und Schlagwortsystem

8 Die annotierte Bibliografie der Buchausgabe verzeichnet die gesammelten Informationen zu den einzelnen

Texten Jelineks in Form von Werkeinträgen. Je nach Gattung werden die Informationen einem bestimmten

Schema folgend aufgelistet. Am Beispiel von Jelineks Die Kontrakte des Kaufmanns etwa, einem Theatertext,

umfassen die gesammelten Informationen Angaben zu Abdrucken, zu Aufführungen, zu Übersetzungen,

zu Bezugstexten Jelineks – etwa Essays oder Interviews, die den Theatertext thematisieren – und

schließlich Verweise auf den Rezeptionsbereich. Die Rezeption, im Rahmen der Druckfassung in Teilband

2, umfasst ihrerseits Buchrezensionen, Rezensionen der Uraufführung, Fernseh- und Radiosendungen,

Bearbeitungen durch andere Künstler*innen und schließlich Forschungsliteratur, deren Gegenstand das

konkrete Werk ist. Mit Elfriede Jelinek: Werk und Rezeption wurde eine möglichst granulare Darstellung der

Verbindungslinien und Bezüge angestrebt, die mittels wechselseitiger Verweise der einzelnen Werk- und

Rezeptionsbereiche über Marginalien und auf inhaltlicher Ebene über Schlagworte bewerkstelligt wurde.

Abbildung 2. Aufführungsverzeichnis zu Jelineks Die Kontrakte

des Kaufmanns mit Marginalien (Auszug). (Janke 2014: 171).
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Abbildung 3. Kommentarauszug zu Jelineks Die Kontrakte des Kaufmanns mit

Marginalien und Schlagworten, durch * gekennzeichnet. (Janke 2014: 172).

9 Diese im Verweissystem der Buchausgabe bereits angedachte hypertextuelle Struktur erhält durch die

Transferierung in die vernetzte Gliederung des Portals nun ihre mediale Entsprechung bzw. Erweiterung.

Auf diese Weise werden Verbindungslinien zwischen Werk- und Rezeptionsbereichen zukünftig über

Verlinkungen dargestellt, die Benützer*innen zu verwandten Bereichen weiterleiten.

10 Neben dem Verweissystem wird die systematische Beschlagwortung innerhalb des Online-Portals

ausgeweitet, wie etwa durch das Hinzufügen neuer Schlagwörter (z.B. Europäische Union, Globalisierung

oder USA), um auch die Themenkomplexe der jüngeren Texte Jelineks zu fassen bzw. um

Forschungsvorhaben zu bisher weniger behandelten Themen zu erleichtern. Darüber hinaus werden

die Schlagwörter des Online-Portals mit jenen der Gemeinsamen Normdatei (GND) der Deutschen

Nationalbibliothek harmonisiert und verknüpft. Ebenso werden alle im Werkverzeichnis erwähnten

Personen, Institutionen (wie etwa Theater) und Werktitel von Elfriede Jelinek mit den Informationen zu

den jeweiligen Entitäten in der GND verlinkt. Durch diese Verknüpfungen mit der GND als einer der

maßgeblichen Referenzen im Bereich der Digital Humanities können die Inhalte des Online-Portals in die

Linked Open Data Cloud eingebettet werden, sodass die Suche nach diesen Entitäten auch über Jelinek

online hinaus ausgedehnt werden kann.

Die vernetzte Suchfunktion

11 Werden über das Schlagwortsystem zentrale Motive und Themenfelder in Jelineks Œuvre erschlossen, so

können diese mit Hilfe der digitalen Suchfunktionen im Online-Portal nicht nur unkompliziert abgefragt,

sondern auch mit anderen Suchfeldern verknüpft werden. So wird Jelinek online neben einer einfachen

Volltextsuche eine vernetzte bzw. facettierte Suchfunktion bieten. Dadurch können Parameter wie etwa

Publikationsmedium, Sprache, Zeitraum oder Gattung bei der Recherche miteinander vernetzt werden,

und das Suchresultat wird in einer Ergebnisliste übersichtlich dargestellt. Darüber hinaus können externe

Ressourcen, welche über Verlinkungen mit dem Online-Portal verbunden sind, in die Suche miteinbezogen

werden, wie etwa die Texte Jelineks auf deren Website oder digital verfügbare Sekundärliteratur bzw.

Inszenierungsmitschnitte. Auf diese Weise ermöglicht es die vernetzte Suchfunktion im Online-Portal,

die Recherche noch präziser an das jeweilige Forschungsprojekt anzupassen bzw. Zusammenhänge im

rhizomatischen Werk Jelineks sichtbar zu machen, die bisher nicht sofort ins Auge fielen. Die Grundlage

für die vernetzte Suchfunktion liefert das für Jelinek online entwickelte Datenmodell. Dieses basiert auf
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international etablierten Formaten wie etwa den Guidelines der Text Encoding Initiative – kurz TEI –

und segmentiert die Elemente jedes einzelnen Werkeintrags im Online-Portal so, dass sie im Rahmen

der Suchfunktion miteinander verknüpft werden können. Das Zurückgreifen auf international etablierte

Standards wie die TEI-Richtlinien bietet zudem den Vorteil, dass die Inhalte von Jelinek online auch

langfristig weiterverwendet bzw. erweitert und vor allem gesichert werden können.

Das Entitäten-Beziehungsmodell FRBR in Jelinek online

12 Um die Informationen der annotierten Bibliografie maschinell durchsuchbar zu machen, werden die

Textlisten aus den Layoutdateien der Druckfassung (InDesign) in strukturierte Daten umgewandelt. Neben

der bereits zuvor erwähnten Modellierung in TEI wird für die Darstellung der Beziehungen innerhalb

der Werk- und Rezeptionsbereiche zusätzlich das Entitäten-Beziehungsmodell FRBR7 (Functional

Requirements for Bibliographic Records) herangezogen. FRBR differenziert drei Entitätengruppen8 , deren

jeweilige Relationen über das Modell abgebildet werden können:

Gruppe 1: Werk, Expression, Manifestation, Exemplar

Gruppe 2: Personen, Körperschaften

Gruppe 3: Begriffe, Gegenstände, Ereignisse, Orte

13 Auf das Jelinek-Werkverzeichnis angewandt bedeutet dies zunächst die Identifizierung aller Entitäten (z.

B.: Werktitel, Abdrucke, Inszenierungen, Übersetzungen, ÜbersetzerIn, Verlage, Theaterhäuser, Orte etc.)

der bibliografischen Informationen, deren anschließende Überführung in eine Datenbank und – sofern

vorhanden – Verknüpfung mit externen Normdateien.

14 Relationen der einzelnen Entitäten zueinander werden in einem zweiten Schritt dargestellt. Wiederum

auf das Beispiel von Die Kontrakte des Kaufmanns angewandt, lassen sich die Relationen der einzelnen

Entitäten in FRBR beispielsweise wie folgt skizzieren:
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Abbildung 4. Visualisierung des FRBR-Modells am Beispiel Die Kontrakte des Kaufmanns.

15 Die Strukturierung der Daten anhand des FRBR-Modells bildet die Basis, um die Informationen des

Werkverzeichnisses mit jenen des Archivkatalogs zusammenführen zu können.

Die Verknüpfung des Online-Portals mit dem Archivkatalog

16 Neben der steten Recherche und Dokumentation von Informationen rund um Jelineks Werk bildet

die Sammlung der Werk- und Rezeptionsmaterialien im Archiv eine zweite zentrale Säule der

Grundlagenarbeiten des Elfriede Jelinek-Forschungszentrums. Im Rahmen von Jelinek online sollen diese

Bereiche nun erstmals miteinander verknüpft werden.

17 Zukünftig besteht die Möglichkeit diese beiden Datenpools – das Werk- und Rezeptionsverzeichnis

Jelinek online sowie den Archivkatalog – entweder getrennt oder kombiniert zu durchsuchen. Zu

diesem Zweck wird der Jelinek-Archivkatalog einer grundlegenden Neukonzeption unterzogen. Der bisher

nur provisorisch angelegte Katalog wird von UNIDAM in eine neue Infrastruktur überführt und die

Katalogdaten analog zu internationalen Katalogisierungsstandards nach MARC21 konvertiert.

18 Die Verbindung von Katalog- und Portaldaten wird über eine wechselseitige Verlinkung realisiert.

Möglich ist dies über die Ebene der Manifestationen des FRBR-Modells: So werden die Elemente der

Manifestationsebene zusätzlich mit Katalogdaten angereichert, und die Exemplar-IDs im Katalog – wie

z. B. Signaturen – mit dem zugehörigen bibliografischen Datensatz der Manifestation eines Werks

verknüpft. So soll in Jelinek online zu sehen sein, ob bzw. wo das gesuchte Material im Archiv des

Elfriede Jelinek-Forschungszentrums zu finden ist. Umgekehrt wird vom Katalog ausgehend auf die

weiterführenden Informationen der Jelinek online-Einträge verwiesen werden. Somit wird nicht nur
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ersichtlich, welche Werk- und Rezeptionsmaterialien existieren, sondern auch, ob diese im Archiv des

Elfriede Jelinek-Forschungszentrums vorhanden sind. Mit dieser Transferierung in ein digitales Portal

können die Informationen des Katalogs wie auch des Werkverzeichnisses zukünftig laufend ergänzt

werden und stehen so allen Jelinek-Interessierten als aktuelle Open Access-Daten zur Verfügung.

19 Neben der Verknüpfung von Katalog- und Werkverzeichnisdaten auf Basis des FRBR-Modells tragen die

digitalen Erschließungsmöglichkeiten in Jelinek online wie das Schlagwort- und Verweissystem sowie die

facettierte Suchfunktion wesentlich dazu bei, die Zusammenhänge in Jelineks Werk und dessen Rezeption

aufzuzeigen und literaturwissenschaftlich zu fassen. Gerade die besondere Herausforderung, die das

heterogene, z.T. intermediale, über die reine Textform hinausgehende und oftmals noch international

verstreut publizierte Werk Jelineks an die literaturwissenschaftliche Dokumentationsarbeit stellt, kann

durch die in Jelinek online genutzten Methoden der Digital Humanities adäquat bewältigt werden. Nach

der Buchausgabe ist Jelinek online ein weiterer Schritt, um nicht nur die literaturwissenschaftliche

Erschließung von Jelineks Œuvre weiterzuführen, sondern auch um der Flüchtigkeit des teilweise schwer

greifbaren Jelinek’schen Werks durch die Sicherung der Quellenlage entgegenzuwirken.
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Zusammenfassung
Der Beitrag von Tatjana Griessler, Christian Schenkermayr und Sabrina Weinzettl umreißt das seit 1. 1. 2020 laufende
Forschungsprojekt Jelinek online. Elfriede Jelinek: Werk und Rezeption. Ziel dieses Projekts ist die Schaffung eines Open
Access-Portals zur bibliografischen Erschließung und Kommentierung von Jelineks Gesamtwerk und dessen weltweiter
Rezeption. Insbesondere geht der Beitrag auf die Möglichkeiten der digitalen Erschließung ein, um so Verbindungslinien
im Jelinek’schen Œuvre erkennbar zu machen.

Abstract
Tatjana Griessler, Christian Schenkermayr and Sabrina Weinzettl report on the research project Jelinek online. Elfriede
Jelinek: Work and Reception, which is aimed at the digital documentation and secure storage of bibliographical data of
Jelinek’s complete works including its artistic and scientific reception. Complete data will be made accessible in the
form of an online portal. Especially the possibilities of digital indexing are outlined in this contribution to facilitate the
visualization of linkages within Jelinek’s oeuvre.
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